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Familiensituation 

Einleitung 

Die Familiensituation der Studierenden übt – als wichtige soziale Rahmenbedingung außer-
halb der Hochschule – besonderen Einfluss auf die Gesundheit, die Wahrnehmung des Studi-
ums und den Studienverlauf aus. 

Studieren mit Kind1 bedeutet oftmals eine Mehrfachbelastung mit zusätzlichen finanziellen so-
wie zeitlichen und organisatorischen Anforderungen, die meist nicht ohne Auswirkung auf den 
Studienverlauf bleiben. So wechseln Studierende mit Kind fünfmal häufiger in ein Teilzeitstu-
dium (Middendorff et al., 2017).  

Neben dem familiären Umfeld der Studierenden, einer eigenen Familie und Freund:innen gilt 
eine stabile Partnerschaft als bedeutsame Quelle sozialer Unterstützung (Knoll & Schwarzer, 
2005) mit positiver Wirkung auf die Gesundheit und das Gesundheitsverhalten (für eine Über-
sicht: Carr & Springer, 2010). Fehlende soziale Unterstützung durch nahestehende Personen 
steht bei Studierenden in starkem Zusammenhang mit Risikoverhaltensweisen wie Rauchen, 
Fehlernährung und mangelnder Bewegung sowie depressiven Symptomen (Allgöwer, Wardle 
& Steptoe, 2001). Stabile Beziehungen sind somit individuelle Ressourcen, die das Leben berei-
chern und die Stressbewältigung unterstützen. Andererseits können familiäre Gegebenheiten 
wie z. B. das Studieren mit Kind auch verstärkt einen zusätzlichen Ressourceneinsatz erfordern. 
So sind Studierende mit Kind beispielsweise durchschnittlich 35 Jahre alt, wohingegen Studie-
rende ohne Kind durchschnittlich elf Jahre jünger sind (Middendorff et al., 2017). 

Methode 

Die Studierenden wurden gefragt, ob sie in einer festen Partnerschaft leben und ob sie Kinder 
haben. Befragte mit Kindern wurden ergänzend nach der Zahl der Kinder und deren Alter ge-
fragt. Erhoben wurde darüber hinaus auch, ob die Eltern oder ein Elternteil mit den Kindern in 
einem gemeinsamen Haushalt leben/lebt. 

  

                                                        
1 „Studierende mit Kind“ bezeichnet alle, die ein Kind oder mehrere Kinder haben, unabhängig davon, wie alt 
diese sind und ob sie mit den Eltern/dem Elternteil zusammenleben (gemäß dem Glossar der Sozialerhebung: 
http://www.sozialerhebung.de/download/21/Soz21_glossar.pdf). 

https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/ppg/publikationen/forschung/Schriftenreihe/Gesundheitsbericht-01-21/Gesamtbericht_FU21.pdf
https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/ppg/publikationen/forschung/Schriftenreihe/Gesundheitsbericht-01-21/Gesamtbericht_FU21.pdf
https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/ppg/publikationen/forschung/Schriftenreihe/Gesundheitsbericht-01-21/Gesamtbericht_FU21.pdf
https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/ppg/publikationen/forschung/Schriftenreihe/Gesundheitsbericht-01-21/Gesamtbericht_FU21.pdf
http://www.sozialerhebung.de/download/21/Soz21_glossar.pdf
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Kernaussagen 

• Gut die Hälfte (51,1 %) der befragten Studierenden leben in einer festen Partner-
schaft. 

• Der Anteil der Studierenden mit Kind ist bei den Befragten der FU Berlin gering 
(5,1 %; n=144). Die meisten Eltern unter den Studierenden haben ein Kind (n=70) 
oder zwei Kinder (n=53). 

• Der Großteil der studierenden Eltern wohnt mit ihren Kindern zusammen 
(88,2 %; n=127). 

Ergebnisse 

Der Anteil der FU-Studierenden, die in einer festen Partnerschaft leben, liegt in der aktuellen 
Befragung bei 51,1 %. Dieser Anteil ist bei den weiblichen Studierenden größer als bei den 
männlichen (♀: 53,6 % vs. ♂: 44,8 %; vgl. Abbildung 1). Nur wenige Studierende (5,1 %, n=144; 
vgl. Abbildung 2) haben bereits Kinder, wobei der Großteil mit dem Nachwuchs zusammen-
wohnt (88,2 %, n=127). Die meisten studierenden Eltern haben ein Kind (n=70) oder zwei Kin-
der (n=53). 

Die Hälfte der Eltern haben ein Kind, das einer umfassenden, zeitintensiven Betreuung bedarf 
(Säuglings- oder Kleinkindalter): 19,4 % der jüngsten Kinder sind maximal ein Jahr alt und 
50,4 % der jüngsten Kinder sind jünger als fünf Jahre alt.  
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Abbildung 1:  Beziehungsstatus, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Angaben in Prozent 

Abbildung 2:  Studierende mit Kind, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens ein Kind haben; Angaben in Prozent 
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